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Amtlicher Theil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichneten« Diplome dem Major des
Aeneralstabscorps und Militär-Attache bei der k. und k.
Gesandtschaft in Belgrad Hermann P i n t e r als Ritter
"es Ordens der eisernen Krone dritter Classe in Ge«
Laßheit der Ordensstatuten den Rillelstand allergnä-
blgst zu tierleihen geruht.

E r k e n n t n i s .
y. Das l. f. Landcsgericht als Press^ericht in Wien hat auf
«lntrag der l. k. Staatsanwaltschaft erkannt, dass der Inhalt der
«lchtpcriodischen Druckschrift mit der Aufschrift „Deutsche Siu<
^uten der Wiener Universität", unterzeichnet „Mehrcrc bemooste
vauptcr". Druck und Verlag uun Plant H Comp., Wicn,
^«lotienring Nr. 8. in drr Stelle von „das in Euch die Nach<
"'Nülcn" bis „Ottol>ertaa.e begrüßte" das Vergehen nach § 305
«t. Ĝ  begründe, und es hat nach 8 493 St. P. O. das Verbot
^ l Wciterverbreitung dieser Druckschrift ausgesprochen.

Nichtamtlicher Theil.
, Ihre Majestät die K a i s e r i n und K ö n i g i n
yaben wie alljährlich nachfolgende Unterstützungs»
veUräge aus Allerhöchstihrer Privatcasse zu bewil-
Äen geruht: dem Frauen.Wohlthätigkeitsvereine fiir
'«len und Umgebung 800 f l , . dem adeligen Frauen-
steine zur Beförderung des Guten und Nützlichen in
-ulien 500 st., dem Centralvereine für die Kinder«
Wartanstalten Wiens und Umgebung 200 fl., dem
Centralvereine für Kostlinder - Beaufsichtigung und
Krippen in Wien 200 f l . . dem Fraueuvereine für
Arbeitsschulen in Wien 200 fl., dem Wiener Wohl«
lhätigkeitsvereme für Hausarme 100 fl., dem Asyl«
"creme für Obdachlose in Wien 100 st., dem Kranken.
Mt i lu te der barmherzigen Schwestern in Wien 400 fl.,
°em St.-Anna.Kinderspilale in Wien 100 fl., dem
Entgeltlichen St.-Iosef.Kinderspitale in Wien 100 fl.,
? ^ Wiener Thierschuhvereine 50 fl., dem österreichi-
'Hl» Vvltsschriftenvereine in Wien 30 fl.

Wien, 89. Oktober.
D e l e g a t i o n des R e i c h s r a t h e s . — S i t z u n g

des Finanzausschusses.)
«. Der heule unter dem Vorsitze des Obmannes
Aasen H o h e n w a r t abgehaltenen Sitzung des
^ n a n z a u s s c h u s s e s der Delegation des Reichs«
^thes wohnten von Seite der gemeinsamen Regierung

Ihre Excellenzen die Herren: Minister des kaiserlichen
Hauses und des Aeußern Graf K ä l n o k y und Reichs«
Finanzminister v. K ä l l a y , dann die Herren: Sec«
tionschef v. S z ö g y ö n y i außerordentlicher Gesand«
ter und bevollmächtigter Minister Freiherr von T e -
scheuberg, Sectionschef Freiherr von F a l k e . Sec«
tionschef von M e r e y und Sectionsrath Dr . Ritter
v. K h u bei.

Berichterstatter Deleg. Graf C l a m - M a r t i n i t z
trug das Referat über den Etat des Ministeriums des
Aeußern vor. Vor allem glaubt derselbe einige Vor.
fragen an den Herrn Minister des Neußern stellen zu
sollen. Die eiste Frage bezog sich auf die im Vorjahre
von der Delegation gefasste Resolution, durch welche
die gemeinsame Regierung aufgefordert wurde, die
nach dem Berliner Vertrage der Monarchie zustehen«
den Maßregeln zur Beseitigung der Katarakte am
Eisernen Thore ins Werk zu setzeu, was die k. und k.
Negierung in dieser Richtung veranlasst habe, und mit
welchem Erfolge?

U,l diese Frage des Berichterstatters schloss
Deleg. Professor S u e ß seine Frage an, dahin

gehend: Welcher Einfluss soll der k. und k. gemein«
samen Regierung, beziehungsweise der Regierung der
diesseitigen Reichshälfte auf die Festsetzung des tech.
nisches Projectes, wie insbesondere auf die Bestim«
mung der Tiefe des Fahrwassers, dann auf die Ver<
waltung des vollendeten Werkes, namentlich auf die
Bemessuna dek Schiffahrtszolles gewahrt bleiben?

Se. Excellenz Minister des Aeußern Graf K ä l -
noky : Der Stand der uns durch den Berliner F r i o
den übertragenen technifchen Durchführung der Re«
ssulierung des Eiserneu Thore« war im vorigen Jahre
folgender: Es handelte sich darum, zunächst zu be-
stimmen, wer diese Arbeiten durchführen sollte, und in
welcher Weise dies zu geschch,n hätte. Wir haben
imlner diese Aufgab? PriuciftieN als eine gemeinsame
aufgefasst, und zwar darum, wcil sie aus einem inter-
nationalen Vertrage hervorgegangen ist und weil sie
Arbeiten außerhalb unferes Territoriums bedingt,
welche zur Intervention des Ministeriums des Aeußern
Anlass geben werden. Nachdem jedoch das Ministerium
des Aeußern keine Organe zur technische» Durchfüh-
rung der Arbeiten halte, so musste für die Ausfüh«
rung derselben eine der beiderseitigen Negierungen in
Aussicht genommen werden. Es sind demnach Ver»
Handlungen zwischen der gemeinsamen Regierung und
den Regierungen beider Theile der Monarchie eiu-
geleitet worden, welche schließlich zu einer Verstau«

digung über die Durchführung des Regulierungswerkes
fühlten. Gemäß dieser Vereinbarung übernimmt Uu<
gärn die Festsetzung und Ausführung der technischen
Modalitäten auf seine Kosten, und es wird auch die
Schiffahrtstaxe zur Verzinsu"g und Amortisierung des
aufgewendeten Capitales festsetzen und emheben. Die
ungarische Regierung wird jedoch die technischen Mo«
dalitäten vor der definitiven Feststellung der Pläne der
österreichischen Regierung zur Bekanntgabe ihrer Wünsche
mittheilen.

Was den Tarif der Schiffahrlstaxen anbelangt,
so wird die ungarische Regierung denselben vor seiner
definitiven Feststellung dem Ministerium des Aeußern
mittheilen, damit dieses im Einvernehmen mit der
österreichischen Regierung die Schiffahrlstaxen prüfe,
ob sie den Bestimmungen des Londoner Vertrages vom
Jahre 1871 entsprechen. Die ungarische Regierung,
welche der Minister deö Aeußern ersucht hat, mit
möglichster Beschleunigung bei den Arbeiten vorzu«
gehen, hat schon in diesem Jahre eine Commission
eingesetzt, welche auch die noch nothwendigen techni-
schen Vorarbeiten eingeleitet und sogar einzelne Spreng,
versuche an Ort und Stelle gemacht hat. Bei diesen
Arbeiten war dieselbe bereit's in der Lage. auf die
Mithilfe Serbiens zu rrflectieren, und wurde diese in
entgegenkommendster Weise seitens dieses Staates ge«
währt. Da auch die Mitwirkung Rumäniens noth,
wendig werden wird, hat sich der Minister bereits mit
der rumänischen Regierung diesfalls ins Einvernehmen
gesetzt und ist auch seiteus derselben einer entgegen-
kommenden Haltung sicher.

Der Minister glaubt mit den obigen Bemerkun«
gen auch die von dem Deleg. Professor Sueß gestellte
Frage beantwortet zu habcu.

Die weiteren Anfragen des Berichterstatters be«
ziehen sich auf die über den Ausbau und Anschluss
der Orient.Bahnen in den letzten Tagen perfect ge-
wordene Convention, und begehrt derselbe die M i t -
lheilunss des dermaligeu Standes dieser Angel<Mlcheil

Se. Excellenz Minister des Aeußern Graf Kä l n o ky
recapiluliert den Verlauf dieser Angelegenheit, indem
er darauf hinweist, dass die Eisenbahn« Convention
bereits im vorigen Jahre in den wesentlichen Punkten
vereinbart war. Es hatten nur einige der betheiligten
Regierungen, so speciell die Türkei. Reserven formuliert.
Die Hauptreserve betraf zunächst den Anschluss der
serbischen Bahnen an die Linie Mitrowitza'Salonichi.
Nachdem diese Reserven durch die oieöfalls eingeleiteten
Verhandlungen aus dem Wege geräumt waren, konnte

Feuilleton.

Hart am Rande.
Noman aus dem Thüringischen von F. Klinck.

(16. Fortsetzung.)

v Normann blieb nicht lange. Die Mittheilung,
M Elfe nun doch die Braut des Barons sei, hatte
F" wehr erschüttert, als er sich selbst gestehen wollte.
^ !ragte sich. ob sie ihn absichtlich getäuscht haben
j""e. ob die weibliche List sie veranlasst habe. ihm
'" Schriftstück zu entlocken, dessen Existenz ihr nicht

cMnehln sei„ konnte. Und er verneinte sich die eine
?.Ae so gut wie die andere — Else war keiner un«

Hten Handlung fähig.
. Etwas Anderes wurde indessen wohl von ihm
^ogen. Wenn Elfe die Braut des Barons war, fo
H^de s^ vermuthlich in nicht allzuferner Zeit auf
^u)wsK Notenburg als Herrin ihren Einzug halten,
d». erdieseu Umständen aber konnte er nicht im Dienste

^ "arons verbleiben.
di, t ^ " Verwalter Normann reichte zwei Tage später
^ Nundigung seines Dienstes ein. Kurt fühlte sich
h^H. diese Kündigung angenehm berührt. Wenn sie
yn" M i ausgegangen wäre, würde man in ihr eine
n , ^ ' " gesehen'haben und für Normann konnte weder
b,s< ? ^ Baron noch mit Else ein angenehmer Verkehr

"kyen.
a y . ^ u r t würde für den Empfang seiner jungen Frau
hab n ^ gern großartige Vorbereitungen getroffen
5vi l " . um ,hr doch einen sichtlichen Beweis zu geben,
rch«. "y,Ne hochachte. Aber er sagte sich gleich am

" ' Mend, als er noch eine Weile, in angenehme

Träumereien versunken, saß, dass etwas Derartiges
durchaus nicht angebracht sei. Man würde ihm viel«
leicht gar einen Vorwurf daraus machen, wenn es
ihm einfallen follte. jetzt nur den leisesten Aufwand zu
machen, und er hatte doppelt Grund, vorsichtig zu
fein und auch de» Schein zu meiden, so weuig er sich
auch im allgemeinen um das Gerede der Welt zu küm»
mern Pflegte.

Diese Betrachtungen hatten ein höchst uneiquick«
liches Gefühl in Kurt wachgerufen, defseu er sich nicht
erwehren konnte, und so legte er sich an diefem Abend
mit schweren Gedanken zur Ruhe nieder, die eigent«
lich wenig für einen glücklichen Bräutigam geeignet
waren.

Warum hatte sein Aufenthalt in der Residenz so
ungeheure Summen verschlungen? Wie glücklich hätte
er sein können, wenn Else ein armes Mädchen ge«
Wesen wäre!

Die Morgensonne bannte die bösen Geister.
Kurt war aufgestanden und schaute über das

weite, weihe, glitzernde Thal hinweg. Selbst der
Taunengrund erschien weiß überdacht, und die gegen»
überliegenden Höhen waren wie eine Schneemasse,
über wrlche sich leuchtend klar der Himmel ausbreitete.
Nie war ihm die Welt so schön erschienen wie heute.

Nach dem Frühstück lenkte er seine Schritte nach
der Herrenmühle, und in Schwarz. Else's Augen
schauend, vergaß er auch die letzte Spur von Sorge.
Sie w^r so edel. so hochherzig. Sie halte gewiss
nie nach Geld und Geldeswert gefragt, und sie ver-
traute ihm.

Er fand sie am Fenster sitzend mit einer Arbeit
beschäftigt, einer Stickerei für den Vater zu Weih-
nachten. Als sie ihn eintreten sah, legte sie die Arbeit
nieder und gieng ihm entgegcu. Sie war wie ein

scheues, schüchternes Kiud — die ganze Verlobung
war rasch gekommen. Seiner Leidenschaft gegenüber
war sie kalt, vielleicht furchtsam.

Schon am zweiten Tage kamen von allen Seiten
Gratulationen für Baron von Esslingen, oder viel-
mehr, wie er sich selber mit bitterem Grimme sagte,
Beileidsbezeigungen für seiue verfehlte Wahl.

Eine alte Tante fchrieb:
„Ich habe mir die Zerrüttung Eurer finanziellen

Lage nicht fo arg gedacht, dass du zu dem uerzwei«
selten Schritte eiuer derartigen Mesalliance hättest
greifen muffen. Wie bedauere ich dich! Wenn deine
arme Mutter wusste, dass ihr eiuzig geliebter Sohn
so enden würde! Eine MüllerZtochter! I n deiner Stelle
würde ich mir doch die Tochter irgend eines Banquiers
genommen haben. Unter jener Menfchenclasse verbirgt
sich viel, und es hat immer einen besseren Klang."

Die Briefe feiner sogenannten Freunde liehen an
beißender Ironie nichts zu wünschen llbrig. Sie trieben
ihm die Schamröthe in die Wangen, und er wusste
mit den gesammten Gratulationen nichts Besseres au«
zufangen, als sie dem Feuer zu überantworten. Es
empörte ihn, dass man nur daran denken könne, er
habe eine Geldheirat gemacht, und nur der Gedanke
«Mährte ihm in seiner gewaltigen Aufregung emlgen
Trost, dass er eines Tages Else in ihrer ganzen Schön«
heit seinen Kameraden und Verwandten werde vor<
stellen können. ^ , . , . ^,

Ostern sollte die Hochzelt sem. Nun es einmal
skin musste, wollte der alte Müller keinen langen
Brautstand. Die Vorbereitungen dazu wurden von
ihm mit großem Eifer betrieben, denn Elfe's Aus«
stattung sollte eine fürstliche fein. War sie doch sein
einziges Kind.

(Fortsetzung folgt.)



Laibacher Zeitung Nr . 251 2 , 4 6 2. November 1883. ^ ^

auch die Oonköroues ü guati-6 zur Finalisierung ihrer
Arbeiten wieder einberufen werden, und hat die S ig -
nierung des vereinbarten Vertrages und in den letzten
Tagen die Auswechslung der Ratifications-Urkunden
stattgefunden. Es ist daher diese Angelegenheit finalisiert
und in das Stadium gebracht, in welchem an die pral-
tische Durchführung geschritten werden muss. Die Ser<
bien betreffenden Theilstrecken sind, wie bekannt, bereits
sichergestellt.

Inbetreff des wirklichen Ausbaues der auf tür«
lischem Gebiete gelegenen Theilstrecken dieses Eisen«
bahnnetzes werden in Constantinopel Verhandlungen
darüber geführt, an wen und unter welchen Bedin»
gungen der Ausbau derselben vergeben werden soll.
Es sind in dieser Beziehung in Constantinopel so-
wohl als auch in Bulgarien hinsichtlich der von letz«
terem Lande herzustellenden Theilstrecken Offerte ein-
gereicht worden.

Weitere Aufschlüsse in dieser Frage sind in diesem
Momente nicht gut möglich. Der Minister gibt jedoch
die Versicherung ab, dass er mit aller thunlichen Energie
auf die Einhaltung des im Vertrage fixierten dreijäh,
rigen Termines zur Vollendung des fraglichen Eisen-
bahnnetzes einwirken werde, und nachdem angenom-
men werden muss, dass die Regierungen, welche die
fragliche Eisenbahn-Convention unterzeichnet haben,
auch den ernsten Willen haben, die sie betreffenden
Linien auszuführen, so habe der Minister auch alle
Hoffnung, dass der angesetzte Vollendungstermin wirk-
lich werde eingehalten werden.

Berichterstatter Graf C l a m - M a r t i n i t z berührt
die durch das Ministerium entsendete Enquöte über das
Consularwesen, namentlich im Orient, und bittet den
Minister um Mittheilung, ob er gesonnen und in der
Lage ist, die Ergebnisse dieser EliquLte bekannt zu
geben, namentlich in der Richtung, ob auf Grundlage
dieser Erhebungen etwa die Auflassung einzelner im
Laufe der Zeit an Wichtigkeit gesunkener Consularposten,
dagegen aber die Bestellung oder Ausdehnung von Con«
sularposten an jenen Punkten, welche durch die Ent-
wicklung der Verhältnisse zu Bedeutung gelangten, in
Aussicht genommen sei.

Se. Excellenz Minister des Aeußern Graf K 5 l -
n o l y : Es sind in der letzten Delegation des Reichs'
rathes einige Beschwerden gegen unsere Consulate vor-
gebracht worden. Letztere sind einerseits verantwortlich
gemacht worden für den. wie der Minister zu seinem
Bedauern constatieren muss, allerdings nicht eben allen
Hoffnungen entsprechenden Fortschritt unseres Handels
im Orient. Nach anderer Richtung wurde inbetreff der
Consulate die Beschwerde vorgebracht, dass die Staats-
bürger der östetreichisch'ungarischen Monarchie in ihren
Angelegenheiten bei denselben nicht jenen ausreichenden
Rechtsschuh finden, der anderen Staatsbürgern von
ihren Consularvertretungen gewährt wird. Der Minister
hat übrigens schon früher, abgesehen von diesen An<
regungen, die Ueberzeugung gewonnen, dass im Sinne
der Andeutung des Fragestellers die Rückwirkungen
einerseits der staatlichen Neugestaltungen, andererseits
der so vielfach veränderten Verkehrs- und Handels-
verhältnisse in den ValkanStaaten auf das bisherige
System der Vertheilung und Stellung unserer Con«
sulate ins Auge zu fassen seien. Er habe daher einen
höheren Functionär des Ministeriums zur Erhebung
der bezüglichen Verhältnisse entsendet und demselben
auch besondere Aufträge inbetreff der Klarstellung der
vorgebrachten Beschwerden ertheilt. Der entsendete
Functionär, welcher sich dieser Aufgabe mit großem
Eifer und großer Sachkenntnis unterzogen hat, ist vor
kurzer Zeit zurückgekommen und hat ein reichhaltiges
Material mitgebracht, welches bisher in seiner Durch.
Prüfung noch nicht vollkommen bewältigt werden konnte.

Der Minister fügt hinzu, dass die angeordnete
Inspectionsreise möglicherweise eine Fortsetzung finden
und dass das in dieser Weise vervollständigte Material
jenes einheitliche und systematische Vorgehen ermög-
lichen werde, welches auf diesem so viel Interessen
umfassenden Gebiete als durchaus erwünscht bezeichnet
werden müsse.

Die Berechtigung der Beschwerden über die Con-
sularämter, insoweit sie sich auf die Unterstützung des
Handelsstandes beziehen, kann nach den gepflogenen
Erhebungen keineswegs unbedingt zugegeben werden.
Es war eine besondere Aufgabe des entsendeten Func-
tionärs, aus den Acten und der Correspondenz der
einzelnen Consulate deren Leistungen für die Handel«.
Welt festzustellen, und es hat sich gezeigt, dass di«
diesbezüglichen Anfragen des Handelsstandes an die
Consulate in verschwindend geringem Maße vorhanden
und ihrer Materie nach größtentheils untergeordneter
Natur sind. Unter zehn ähnlichen Anfragen beziehen
sich fast acht immer nur auf die Creditwürdigleit ein-
zelner Individuen, welche Fragen von den Consulate»
nur mit Reserve beantwortet werden können.

Wie schwer den Consulate« ein freieres Vorgehen
auf diesem heiklen Gebiete möglich ist, beweist das
Beispiel der Constantinopler Handels- und Gewerbe-
tammer, welche alle Auskünfte über die Creditwürdig«
leit einzelner Firmen oder Individuen principiell ab-
yelehnt. Der Minister muss daher den gegen die Con-
n » - ^ " b'e!" Richtung erhobenen Vorwurf einer
^Htumetstühung der Handelswelt auf Grund der

Resultate der Erhebungen ablehnen und könnte nur an
die Handelswelt der Monarchie erneuert die dringende
Aufforderung richten, ihrerseits größere Energie und
eingreifenderen Unternehmungsgeist inbetreff der Aus-
dehnung des Handels nach dem Orient zu entwickeln.
Es ist constatiert, dass im ganzen Orient angesehene
österreichische Handelshäuser, Industrielle oder Ban-
quiers nur selten aufzufinden sind, dass, wenn es sich
darum handelt, an irgend einem Orte einen Honorar-
Consularfunclionär zu bestellen, nur ausnahmsweise
ein hiezu geeigneter Staatsangehöriger Oesterreichs
aufzufinden ist und daher größtentheils auf fremde
Staatsangehörige gegriffen werden muss. Ebenso sei
man nicht häufig in der Lage, österreichische Hand-
lungsreiscnde im Orient anzutreffen, während der
Handelsstand anderer Länder solche Agenten in großer
Zahl aussende. Der Minister richtet daher auch an
die Mitglieder der hohen Delegation die dringende
Bitte, ihrerseits in dieser Richtung auf die industriellen
Kreise aufklärend und fördernd einzuwirken, und weist
auf die patriotischen Verdienste hin, die sich jedermann
durch die Verbreitung dieser Ideen in seinem Kreise
erwerben könne.

Was die Beschwerde, dass die österreichisch-ungari-
schen Staatsangehörigen in fremden Ländern den aus-
reichenden Rechtsschutz nicht immer finden, betrifft, so
kann die lheilweise Begründung dieser Beschwerde
nicht geleugnet werden. Der Grund hiefür ist jedoch
nicht in dem mangelnden Willen der Consulate, son.
dern in den gerade im Orient in jüngster Zeit voll-
zogenen staatlichen Umgestaltungen und in der lang«
samen Entwicklung der dortigen Rechtsverhältnisse zu
suchen, welche auf die Stellung und praktische Lei-
stungsfähigkeit der Consularämter wesentlich zurück-
wirken. Der Rechtsschutz basiert sich größtentheils auf
die mit der Türkei bestehenden Capitulationen, welche
unseren Consulaten die Consular-Jurisdiction zu-
sprechen, die jedoch in einzelnen Ländern von den dor-
tigen Gerichtsbehörden nicht gern anerkannt und daher
in ihrer Execution gehemmt wird. Es kann diesen
Verhältnissen, namentlich in Rumänien, wo die Ver-
hältnisse der Justizverwaltung bereits höher entwickelt
sind, nur durch Abschluss von Consular-Conventionen,
wie dies in Serbien mit Vortheil der Fal l war, ab-
geholfen werden.

Was die eventuelle Aufhebung einzelner über-
flüssig gewordener Consulate und die Einsetzung neuer
betrifft, so ist dies bereits vom Ministerium des Aeußern
seit längerem ins Auge gefasst. So wurde beispiels»
weise das bisher in Danzig bestandene Consulat ein-
a/zogen und dafür in dem jetzt den Delegationen zur
Berathung vorliegenden Budget des Ministeriums des
Acußern die Bestellung eines effective« Confulates in
Areslau, das sich zu einem wichtigen Platze für die
österreichisch.ungarischen Handelsinteressen entwickelt hat,
in Antrag gebracht.

Eine Beschränkung der Consulate im Orient dürfte
bei den herrschenden Verhältnissen kaum wünschenswert
und möglich erscheinen, eher könnten sich dort Ver-
stärkungen einzelner Consulate als nothwendig er-
weisen, wie dies insbesondere in Bukarest bei dem dort
rapid steigenden Geschäftsverkehre der Fall sein dürfte.

Auf die Aufrage des Deleg. Grafen C l a m -
M a r t i n i t z , ob der Minister nicht geneigt sei, ein
Resume der bei der Enquöte der Consulate gesammel«
ten Wahrnehmungen der Delegation mitzutheilen, be-
merkt der Minister, dass für die heurige Delega-
tion eine derartige Mittheilung nicht leicht möglich sei,
dass er jedoch in Zukunft hiezu fehr gern bereit fein
werde.

An diefe Beantwortung des Ministers des Neuhern
knüpft Deleg. Dr . K l i e r einige Bemerkungen über
angeblich ungenügende Unterstützung unserer Handels-
interest en durch einzelne Consulate.

Se. Excellenz Minister des Aeußern Graf Kü lnoky
erwidert, dass er selbst den besten Willen habe, alle
mögliche Abhilfe in dieser Beziehung zu treffen, und
dafs inbetreff des der Handelswelt zu gewährenden
Schutzes nicht bloß von ihm, fondern auch von seinem
Vorgänger bereits die bündigsten Instructionen er-
flllssen seien. Was jedoch einzelne derartige Fälle be«
treffe, so sei es vor allem dringend nothwendig, dass
die Industriellen ihre bezüglichen Beschwerden nicht
bloß allgemein formulieren, sondern concret zum Aus-
drucke bringen, und dass sie die Abhilfe für diefelben
dort suchen, wo letztere wirklich geboten werden könne.
Auch das Ministerium des Aeußern, so gern es jeder-
zeit dazu bereit sei, bestehende Uebelstände zu besei«
tigen, könne nur dann einschreiten, wenn wirklich eine
Klage vorliegt.

Berichterstalter Graf C l a m - M a r t i n i h richtet
an den Minister, nachdem die gestellten Fragen sich
vorzüglich auf dem Gebiete des Verkehrswesens be-
wegten, dieses aber Aufgabe des Friedens ist, dessen
Erhaltung in der Frage der allgemeinen politischen
Situation culminiere, die Bitte um Mittheilung dieser
Situation, in der Hoffnung, der Herr Minister werde
in der Lage sein, dem Delegations-Nusschusse auch
heute sowohl über die intimen Verhältnisse zu dem
großen Nachbarstaate als auch über die Beziehungen
zu allen anderen europäischen Mächten jene beruhigen-
den Mittheilungen zu machen, welche dem Wunsche

aller und dem Friedensbedürfnisse der Völker insbeson-
dere entsprechen.

Se. Excellenz der Minister des Aeußern Graf
K ä l n o k y erwidert, er könne hier die bekannte That-
sache, dass die Lage der Monarchie nach außen hin
und deren Beziehungen mit allen Mächten vollkom-
men befriedigende seien, nur erneuert bestätigen. M
gebe weder einen großen noch einen kleinen Staat,
mit welchem die Beziehungen Oesterreich-Ungarns nicht
durchaus freundschaftliche wären. Er betont dies in«
betreff aller Staaten aus dem speciellen Grunde hier
erneuert, weil seine jüngsten Erklärungen in dem Aus-
schusse der ungarischen Delegation durch künstliche
Interpretationsversuche und Deuteleien, wie er es nicht
anders nennen könne, in einer Weise ausgelegt werden
wollten, als ob darin in irgend einer Richtung eine
Spitze gegen einen einzelnen Staat, speciell Russland,
enthalten gewesen wäre, was durchaus nicht in seinen
Worten gelegen sei, da er die Beziehungen Oesterreichs
zu Russland als vollkommen normal und damit auch
als freundschaftliche bezeichnet habe; denn wenn sie
nicht freundschaftliche wären, könnten sie auch nicht
normal genannt werden. Nicht minder als bei uns
fei das Hriedensbedürfnis auch in Russland sowohl
bei der Regierung als auch, wie er ausdrücklich her-
vorheben müsse, im Lande selbst ein vorherrschendes.

Die Beziehungen der beiden Regierungen tragen
in allen Fragen den Charakter des gegenseitigen freund-
lichen Entgegenkommens, und der Minister sieht eben
in diesem Verhältnisse eine der wichtigen Garantien,
welche ihn zur Zuversicht berechtigen, dass der Friede
für längere Zeit sichergestellt erscheine. Auf die Ve-
ziehungeu der Monarchie zu den übrigen Mächten,
welche ja im allgemeinen bekannt sind, glaubt er jetzt
nicht im einzelnen eingehen zu müssen und bloß be-
tonen zu sollen, dass dieselben ihm nach allen Rich'
tungen befriedigend erscheinen. Uebrigens erklärt sich
der Minister bereit, auf specielle Fragen, die in dieser
Richtung etwa an ihn gerichtet werden sollten, ein-
zugehen.

Auf die Frage des Deleg. Grafen C l a m « M a r -
t i n i t z , betreffend das Verhältnis zu Deutfchland, hebt
der M i n i s t e r hervor, dasfelbe fei ein vollkommen
gesichertes, weil es sich nicht nur auf die rückhaltslose
Uebereinstimmung der beiderseitigen Cabinette gründe,
sondern auch in das Bewusstsein der Völker selbst
vollkommen eingelebt habe. I n diesem erfreulichen
Verhältnisse, desfen conservative Tendenz allgemelN
bekannt und gewürdigt ist, ist daher auch der aus-
reichenoste Rückhalt für die ausschließlich auf ^ H a l -
tung des Frieden« gerichteten Bestrebungen der aus-
wärtigen Politik der beiden Staaten gegeben.

Der Voranschlag des Ministeriums des Aeußern
wird conform der Regierungsvorlage angenommen und
hierauf die Sitzung geschlossen.

I n der am 30. v. M . unter Vorsitz des Ob-
mannes Grafen H o h e n w a r t stattgehabten Sitzung
des B u d g e t - Ausschusses der reichsräthliche"
Delegation, welcher seitens der Regierung Ih re Excel"
lenzen die Herren: Reichs-Finanzminister von Kül laY
und Präsident des Obersten Rechnungshofes v. T ö t y ,
ferner Sectionschef von M e r e y , Hofrath Ritter von
K o m a r e k , Hofrath von S z e n t - G y ö r g y i bei-
wohnten, berichtete Deleg. Freiherr von E n g e r t Y
über den Voranschlag des g e m e i n s a m e n F i n a n z -
m i n i s t e r i u m s und beantragte, im Erfordern«!"
1973450 f l . , in der Bedeckung 2681 f l . , somit ew
Netto.Erforderms von 1970 769 fl. einzustellen, wel-
cher Antrag vom Ausschusse angenommen wurde. ,

Weiters berichtete Referent Freih. v. E n g e r t Y
über die in der Verwaltung des gemeinsamen Finanz
Ministeriums stehenden Fonde. Diese Fonde sind: ve
Militär-Stellvertreter-Fond, der allgemeine M M « ^
spital-Fond, der Thierarznei.Instituls.Fond und 0 "
allgemeine Mil i tär.Invaliden.Fond. Die Gebarung»
ausweise dieser Fonde pro 1883 sind dem Voranschlag
beigeheftet und gaben zu leiner Bemerkung Anlais'
Der Referent stellte den Antrag, dieselben zur KeNl"
nis zu nehmen, welcher Antrag vom Ausschüsse an
genommen wurde. ^

Der nächste Gegenstand der Tagesordnung "»»
der Voranschlag des g e m e i n s a m e n Oberste
R e c h n u n g s h o f e s . ^

Berichterstatter Freiherr von E n g e r t h s<eUte"'
Antrag, conform der Regierungsvorlage in das Ers"
dernis 125747 f l . , in die Bedeckung 77 f l , . so"'t ,
Nelto-Erfordernis 125670 f l . einzustellen, welcher'"'
trag vom Ausschüsse angenommen wurde. ^ ^

Hierauf wurde die Sitzung um 11 Uhr 45!""»
geschlossen. z.

Nächste Sitzung morgen 12 Uhr vormittag«
Tagesordnung: Entgegennahme des Berichtes über"
Voranschlag des Ministeriums des Aeußern, O""
gefalle, Ordinarium des Heeres.

Z u r Lage.
Der „Mähr isch-schles ische C o r r e s p o ^

d e n t " bespricht die Verhältnisse in der k. k. M '
und sagt: ..Der Geist und die Schlagfertigkelt uni«-
Armee bleibt von den politischen Strömungen
berührt; denn die Leiter des österreichischen S t a "
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gebildes haben bei Schöpfung dieser Armee eines der
!Hw,erigsten Probleme mit Glück gelöst, indem sie die
Mastische Idee zur Grundlage ihres Werkes machten.
Ale Verschiedenheit des Glaubens und der Rasse, der
lnan in Oesterreich-Ungarn allenthalben begegnet, so-
wle all die sonstigen Verschiedenheiten in Charakter
und Neigung, in Cultur und Beschäftigung der Völker«
Ilärnme dieser Monarchie traten im Heere von jeher
versöhnt zurück vor der einigenden, verbindenden und
Nivellierenden dynastischen Idee." Der Artikel schließt
lnit folgenden Worten: „ I n unserer Armee lebt gott-
loh noch jener Geist der Einheit, jene Hingebung für
"aiser und Reich, unter deren Einwirkung das Heer
>elne glänzendsten Thaten ausgeführt hat und wodurch
A . zum Hort der Monarchie geworden ist. So ver-
lchieden an Glauben und an der Sprache die Völker
Oesterreich-Ungarns sein mögen: in diesem Geiste sind
Ne einig.«

Die „ O e s t e r r . E i s e n b a h n - Z e i t u n g "
widmet der in wenigen Tagen zu Ende gehenden
Elektr ischen A u s s t e l l u n g warme Worte der
Anerkennung und des Lobes. Sie schreibt: „Eine der
denkwürdigsten Epochen der Stadt Wien findet in
^enigm Tagen ihren Abschluss, und ein Werk ist voll«
bracht, das der Stadt wie dem Staate, der Wissen«
M f t und dem Unlernehmungsgeiste zur Ehre gereicht.
"1.2 wir Mitte August die elektrische Ausstellung be.
Mühten, da konnte und musste man an dem Gelingen
derselben zweifeln, wenn man selbst von dem landes«
Üblichen Pessimismus absah, der bei uns alles be«
zweifelt und so vieles verhindert. Heute, wo die
AuLsiellulig sich ihrem Ende nähert, können wir mit
Befriedigung feststellen, nicht dass der Erfolg die Er-
Wartungen übertroffen hat, denn das ist bei uns nur
^ leicht, sondern dass unter lebhafter Theilnahme der
yachtreise wie des Publicums alles erzielt und reali-
s t wurde, was von der elektrischen Ausstellung füg«
uch erhofft werden konnte. Die Gelehrten aller Länder
^aben sich hier zusammengefunden, um sich über den
?tand der Elektricitälslehre und der Elektrotechnik zu
"formieren, Gebiete, die mit der letzteren anscheinend

'n keiner Verbindung stehen, haben die Errungenschaften
Derselben zu benutzen begonnen, und die unausgesetzte
Aufmerksamkeit der Laienwelt hat sich, wenn auch nicht
Wlt den Geheimnissen der Elektricitätslehre, so doch
lNit den staunenswerten Resultaten derselben vertraut
«emacht. Die Ausstellung ergibt endlich ein günstiges
finanzielle« Resultat, wenn wir nicht irren, und so
arm man denn die Pforten der Rotunde mit der er«

neulichen Ueberzeugung sich fchliehen fehen, dass nie-
Mch Schaden erleidet, wohl aber zahlreiche Kreife
"ehrt und wichtige Zwecke gefördert wurden."

Vom Ausland.
. I n B e r l i n »rat am 30. v. M . im Neichsamte
3^ Innern die Parlamentsbau.Commission zu einer
?'hung zusammen. Die Grundsteinlegung soll, wie in
Mschen Blättern übereinstimmend gemeldet wird,

/"en, Wunsche Sr. Majestät des deutschen Kaisers
Mrechend, am 18. Jänner nächsten Jahres, dem
^hlestage der Proclamierung des deutschen Kaiser-
?ches zu Versailles, in feierlicher Weise vollzogen
^ l°en. Der Reichstag dürfte einige Tage vorher,
t^rscheinlich am 15. Jänner, zusammentreten; doch
, ^ hierüber gegenwärtig ein endgiltiger Beschluss
st? "icht gefasst zu sein. Dagegen gilt es als fest-
^ n d , dass der preußische Landtag am 20. November

' " ' seine Arbeiten beginnt.
v, «, bezüglich des ArUlels der «Moslowski Wjedo-
" " ' " " über das Verhältnis Russlands zum mittet«
^päischen Friedensbunde, speciell zu Deutschland,
..^etkt die „ N o r d d e u t s c h e a l l g e m e i n e Z e i -
F a " : Wenn die „Moskowski Wjedomosti" von
vHn'sse» sprechen, so können damit sehr leicht Miss«
HsMndm^ verbunden werden. Ein Bündnis ist eine
tz^ciatioll zu bestimmten activen Zwecken. Wenn
t>a» ^ ^ ' " zw" Biinonislager theilte, so wäre
lln ^ ' Interesse des Friedens zu bedauern. Bündnisse
ah^tssioen oder auch nur activen Charakters wurden
«^unseres Wissens bisher nirgends gesucht oder
zro°' sskll- Wenn man von der Theilung Europa's in
bett! Lager spricht, so kann dies nur in dem Sinne
tz^anben werden, dass die Mehrzahl der europäischen
Völf ' vielleicht die Gesammtheit der europäischen
auck» r, ^ " Frieden wünscht, dass es daneben aber
!ilb? ^aten gibt, die geneigt wären, einen Krieg zu
^ w ^ ' ^bald sich die Gelegenheit und die Situation
F ^ . günstig gestalteten, und dass die Freunde des
leitia ^ ^ deshalb mehr und mehr zu einer gegen-
benz Assecuronz des von ihnen gewünschten Frie-
zus^ö"sammenschliehen mit der Absicht, gegen jeden
sie s Anzuhalten, der den Frieden bricht. Man würde
Wtrm,?^ ' " gegebenen Falle bereit finden, für die
sich ' " " 6 des Friedens folidarisch einzutreten sowie
zlisH^enseitig Beistand gegen Friedensstörungen zu-

die ^ Lage in T o n k i n ist keineswegs die beste;
Nass""92"andarinen in Annam weigern sich, die
iosen .. "'eoerzulegen und den Kampf gegen die Fran.
Und a . , " ^ e U " , . Fast alle militärischen Mandarine,

"n chrer Spitze der Oberbefehlshaber Hung, wollen

außerdem den durch die Franzosen und Missionäre
eingesetzten neuen König Hiep'Hoa nicht anerkennen
und erklärten sich für den directen Nachfolger Tüdücs,
der entthront wurde, nachdem er zwei Tage lang
regiert hatte.

Unter den H e e r e s r e f o r m e n , welche der neue
spanische Kriegsminister einzuführen beabsichtigt,
nennen Madrider Blätter die Errichtung von Armee-
corps mit dreijährigem Wechfel der Corpscomman-
danten statt der bisherigen Provinzial-Commandos,
ferner eine andere Ergänzung des Generalstabes, die
künftig aus allen Waffengattungen nach Maßgabe
von Prüfungen erfolgen soll.

Aus B e l g r a d wird ein neuer kirchlicher Con-
flict signalisiert. Ueber Auftrag des Metropoliten wer-
den nämlich 36 Priester, welche in Plojesti an der
Wahl der Delegierten eines demnächst abzuhaltenden
Congresses theilnahmen, vor ein geistliches Gericht
gestellt werden.

Die rumän ische Kammer hat am 30. Oktober
die Demission des Präsidenten Rosetti angenommen.
Stolojan interpellierte die Regierung über die Beweg«
gründe, welche sie veranlassten, dem Könige die Reise
nach Wien anzurathen, und über die Ergebnisse der
Besprechungen Bratiano's mit dem Fürsten Bismarck
und dem Grafen Kälnoky. Die Regierung wird diefe
Interpellation in den nächsten Tagen beantworten.

Tagesneuigkeiten.
— (K. l. Armee.) Außer den unter dieser Rubrik

bereit» in Nr. 250 unseres BlatteS namentlich Auf-
geführten, wurden noch ernannt: im Generalstabscorps:
5 Oberste, 8 Oberstlieutenants. 10 Majore, 10 Haupt,
leute erster Classe; in der Infanterie: 18 Oberste.
22 Oberstlieutenants. 34 Majore. 08 Hauptleute erster
Classe, 92 Hauptleute zweiter Classe. 180 Oberlieu-
tenants. lOll Lieutenants; in der Iägertruftpe: 6 Oberst,
lieutenants. 7 Hauptleute erster Classe, 13 Hauptleute
zweiler Classe. 26 Oberlieutenants. 14 Lieutenants; in
der Cavallerie: 4 Oberste. 2 Oberstlieutenants. 12 Ma-
jore. 17 Rittmeister erster Classe, 20 Rittmeister zweiter
Classe. 30 ObcrlieutenantK. 49 Lieutenants; in der
Artillerie: 4 Oberste. 4 Oberstlieutenants. 6 Majore,
12 Hauptleute erster Classe. 15 Hauptleute zweiter Classe,
38 Oberlieutenants, 11 Lieutenants; in der Genie-
waffe: 2 Oberstlieutenants, 3 Majore, 9 Hauptleute
erster Classe. 11 Haufttleute zweiter Classe. 31 Ober-
lieutenants; im Pionnierregiment: 1 Major, 4 Haupt-
leute zweiter Classe. 7 Oberlieutenants. 11 Lieutenants;
in der Sanitätstrupfte: 1 Oberlieutenant; im Eisen-
bahn» und Telegraphenregiment: 1 Haufttmann erster
Classe, 3 Oberlieutenants? in der Trailitruppe: 1 Major.
2 Rittmeister erster Classe. 2 Rittmeister zweiter Classe,
1 Oberlieutenant, 12 Lieutenants; in der Monturs«
Verwaltungsbranche: 2 Hauptleute zweiter Classe. 1 Lieute-
nant; im Armeestande: 1 Oberstlieutenant, ü Majore,
2 Hauptleute erster Classe, 3 Haufttleute zweiter Classe,
1 Oberlieutenant; in der Gestütsbranche: 2 Rittmeister
erster Classe. 2 Rittmeister zweiter Classe, 1 Oberlieute-
nant, 1 Lieutenant; in dem bestandenen Militär-Bau»
verwaltungs - Offtcierscorps: 1 Major, 1 Hauptmann
zweiter Classe; in der k. k. Kriegsmarine: im See-
OfficierScorp»: 2 Linienschiffs.Capitäne. 2 Fregatten«
Capitiine. 3 Corvette«.Capitäne. 5 Linienschiffs.Lieute-
nants erster Classe. 7 LienienschiffS'Lieutenants zweiter
Classe. 7 Linienschiffs.Fähnriche; in der Mi l i tär . Inten'
bantur: 5 Militär-Oberintendanten erster Classe, sechs
Militär«Oberintendanten zweiter Classe; im Auditoriate:
2 Oberst.Auoitore. 2 Oberstlieutenant-Auditore. 2 Major-
Auditore, 4 Haufttmann-Auditore erster Classe, 7 Hauftt«
mann«Audilore zweiter Classe, 8 Oberlieutenant'Auoi-
tore; im militär - ärztlichen OfftcierscorftS: 6 Ober-
stabsärzte erster Classe. 7 Oberstabsärzte zweiter Classe.
7 Stabsärzte. 14 Negimentsärzte erster Classe, 20 Regi-
mentsärzte zweiter Classe. 3 Oberärzte.

— ( V o r t r a g . ) Wie daS „Armeeblatt" mittheilt,
wird Se. k. und l. Hoheit der durchlauchtigste Herr
FML. Erzherzog J o h a n n am Samstag, den 3. d .M. ,
um 6 Uhr abends im militär-wissenschaftlichen und Casino-
vereine einen Vortrag halten, betitelt: „Dr i l l oder Er-
ziehung?"

— ( I n t e r n a t i o n a l e e lekt r ische A u s -
stellung.) Am 29. v. M . abend» statteten die Mi t -
glieder der österreichischen und ungarischen Delegation
der Ausstellung einen corporative« Besuch ab. Es trafen
gegen 7 ' / , Uhr zuerst die Mitglieder der NeichKrathS-
Delegation unter Führung ihres Präsidenten Sr. Durch-
laucht des Fürsten CzartorySki und einige Minuten
später auch die ungarische Delegation unter Führung
Sr. Eminenz deS Cardinals Haynald beim Südftortale
ein und wurden dort von dem Ehrenvrnsidenten, Seiner
Excellenz Grafen Wilczel. dem Präsidenten Baron Er-
langer, dem Negiemngsrathe Ritter von Grimburg und
dem Professor Karl Pfaff empfangen. Gruppenweise
begaben sich die Besucher zuerst zu den Telefthonzellen
der Wiener Privat-Telegrafthengesellschaft und des Herrn
Berliner und hierauf in das Concertmikrophon. System
Protaszewicz u. Walla. So gut es die grohe Menschen,
menge gestattete, welche alle Räume der Rotunde füllte,
besichtigten die Herren sodann auf dem Wege zum
Theater einzelne Partien der Ausstellung und wohnten

in corpora der dritten Balletvorstellung bei. Nach
derselben besichtigten die Gäste die Interieurs und die
Maschinenhalle.

Am vergangenen Samstag wurde durch die ge-
meinoeräthliche Commission zum Studium der elektrischen
Ausstellung eine Besichtigung und Prüfung der elektri-
schen Eisenbahn und deS elektrischen BooteS vorgenommen.
Zuerst wurden in Anwesenheit deS Herrn Volckmar ver-
schiedene Versuche mit dem elektrischen Boote strom-
aufwärts und stromabwärts gemacht. Das Schiff, in
welchem 14 Personen Platz genommen hatten, wurde
mit Leichtigkeit gewendet und während des schnellsten
LaufeS ebenso leicht zum Stillstände fowie zum Rück-
wärtsfahren gebracht. Sodann verfügte sich die Com-
mission zur elektrischen Eisenbahn, wo unter Leitung des
Herrn Dr. Fellinger ebenfalls eine Reihe interessanter
Versuche angestellt wurde. Der mit einer Geschwindig-
keit von 30 Kilometer fahrende Waggon wurde auf ein
gegebenes Zeichen zum Stehen gebracht, und rollte der-
selbe vom Momente des erfolgten Bremsens an nur um
12 Meter weiter. Ferner wurden zwei Trains in kurzen
Intervallen nacheinander von der Station abgelassen, in
der Mitte der Bahnlänge zum Stillstande gebracht und
dann nach entgegengesetzten Richtungen bewegt. Alle
Versuche find vollständig gelungen und haben den ein-
helligen Beifall der Commission erhalten.

— (VeSque v o n P ü t t l i n g e n O. Hoven^f.)
Der am 29. v, M. im 81. Lebensjahre verstorbene k. k.
geh. Rath und Sectionschef a. D. Johann Freiherr
V e s q u e von P ü t t l i n g e n hat unter dem Pseudo-
nym „ I . Hoven" zahlreiche Musikstücke comftoniert die
in den fünfziger Jahren allgemein gekannt und beliebt
waren. Besonders seine Comftositionen Heine'scher Ge-
dichte hatten sich unter der Sängerwelt der freundlichsten
Aufnahme und großer Popularität zu erfreuen. Aber
auch in grvßeren Tonfchöftfungeu versuchte sich I . Hoven
nicht ohne Glück. So wurden von ihm im alten Kärnt«
uerthor. Theater vier Opern zur Aufführung gebracht,
und zwar am 3. Oktober 1838: „Turandot, Prinzessin
von Schiras", Oftcr in zwei Acten nach Schillers dra«
matischem Märchen. bis 12. März 1842 achtmal ge-
geben; am 30. Dezember 1848: „Johanna d'Arc".
Oftcr in drei Acten, nach Schillers „Jungfrau von
Orleans", bis 1. Dezember 1841 neunmal zur Dar-
stellung gebracht; am 8. März 1845: „LiebeSzauber".
Oper in vier Acten, am 26. März 1845 zum dritten-
und llhtenmale aufgeführt; endlich am 13. Jänner 1850:
„Ein Abenteuer Karls I I " , komische Oper in einem
Acte. srei nach dem Französischen von H. S. Mosenthal,
welche bis 7. Dezember 1852 vierzehnmal in Scene gieng.

— (Glücklich oper ier t . ) Dem Abgeordneten
zur Generalsynode <n Wien, Herrn Superintendenten
Höne l , war beim Mittagscsscn das Missgeschick wider-
fahren, dass ihm ein kleines Knöchelchen in die Sfteise-
röhre kam und sich bort festsetzte. ES schien geboten, eine
sofortige Operation vornehmen zu lassen, welche denn
auch auf der Klinik stattfand und den glücklichsten Er-
folg hatte.

— ( V e r b i n d u n g de3 BegacaualS mi t der
Donau und Save.) AuSTemesvär, 28.Oktober, wird
gemeldet: Unter mehreren bedeutenden, hier und in
Groh-Becsterek ansässigen Kaufleuten ist eine Bewegung
behufs Gründung einer Gesellschaft im Inge, deren Auf-
gabe eS wäre, den Begacanal mit der Donau und der
Save und hiedurch Temesvär mit Groh«Becskerek und
Titel zu verbinden und auf dieser Linie eine Dampf-
schiffahrt inS Leben treten zu lassen, um sowohl den
Personenverkehr wie auch den Getreidetransport zu fördern.

— ( D i e Panik an der Börse a ls Ba l le t . )
I m Jahre 1826 wurde in Berlin zum Geburtstage
einer hohen Persönlichkeit eine Pantomime aufgeführt,
in der u. a. eine Panik an der Börse zu London getanzt
wurde: Das Corps de Vallet figurierte alS Geldmakler,
Sensalc. große und kleine Kaufleute. Der erste Tänzer
(HauS Goldsmith u. Sohn) tanzte ein Solo, in welchem
er seine Insolenz ankündigte und mit Fußtrillern und
Sprüngen von immenser Höhe den Fall des Hauses be-
trauerte; ein pas (16 trML, von Berliner, französischen
und Frankfurter Bankhäusern getanzt, stellte eine ganze
Reihe neuer Bankerotte dar; zum Schlüsse erschien, ge-
tragen von acht Finanzherren verschiedener Nationen,
der Balletmeister alS der Triumfthator Rothschild, tanzte
einen Cosaque uud gab in einer brillanten Schluss-
apotheose seinem Reiche, der Vörse. den Frieden, wobei
ein Chor: „Seid umschlungen. Millionen", ertönte. Die
Balletmusik war, wie ein Leser der „? . Ndsch." aus
einem alten Zeitungsreferate mittheilt, von Rossuu. wel-
chem der Bericht den Vorwurf machte, er comftontere
die Musik anderer Meister aufs neue. und lhn den
«Uaeßtro !a.ärc>" nannte.

Locales.
— Der Herr Landespräsident Freiherr v. W i n k l e r

sind gestern früh mit dem Courierzug von Wien zurück-

gekehrt.

— ( V e r l e i h u n g . ) Se. k. und k. Apost. M a z e ,
st ä t geruhten allergnädigst dem Obersten Maximilian
Köh le r , übercomvlet beim lrainischen Landwehr-Schützen-
Bataillon Laibach Nr. 25. Adjutanten beim Landwehr-
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Commando in Zara, in Anerkennung seiner langjährig
und vielseitig bewährten Dienstleiftung den O r d e n der
e ise rnen K r o n e d r i t t e r Classe mit Nachsicht
der Taxe zu verleihen.

— ( D a s N o v e m b e r - A v a n c e m e n t . ) I n
Ergänzung unseres bereits neulich gebrachten Auszuges
bringen wir heute die vollständige Liste des November-
AvcmcementS. insoweit dieselbe aus Krain ergänzte oder
hier dislocierte Theile der l. k. Armee betrifft. Seine
I. und l. Apostolische Majestät geruhten allergnäbigst zu
ernennen: Zum Oberstlieutenant in der Artillerie: den
k. k. Major Otto Ger stner des Ieldartillerie-Negi.
ments Freiherr von Hartlieb Nr. 12, im Regimente;
zum Major: den k. k, Haufttmann erster Classe Carl
K i l f t e r des Feldartillerie «Regiments Freiherr von
Hartlieb Nr. 12, im Negimente. I n der Infanterie zu
Oberlieutenants: die Lieutenants Johann F a j d i g a
und Felix A n d r i a n des Infanterie-Regiments Freiherr
v. Kühn Nr. 17. beide im Regimente. I n der Iäger-
truvfte zu Oberlieutenants: die Lieutenants Maximilian
M a t h i und Berthold G a i ß b a u e r des Feldjäger-
Bataillons Nr. 19, beide im Bataillon. I n der Artillerie:
zum Hauptmann zweiter Classe: den Oberlieutenant
Alexander M i l e n l o v i c des Feldartillerie-Regiments
Freiherr v. Hartlieb Nr. 12, im Regimente; zum Ober»
lieutenant: den Lieutenant Julius I e n l o des Feld-
artillerie-Regiments Freiherr v. Hartlieb Nr. 12, bcim
Feldartillerie»Regimente Leopold Prinz von Naiern
Nr. 13. I n der Reserve, in der Iägertruppe: zum
Oberlieutenant: den Lieutenant Benedict Adam des
Feldjägerbataillons Nr. 7, im Bataillon; zum Lieutenant:
den Unterofficier Johann hamäcek des Feldjäger-
Bataillons Nr. 13, beim Feldjäger-Bataillon Nr. 19
I n der k, k, Kriegsmarine: zum Linienschiffs-Fähnrich:
den Seecadeten erster Classe Johann Rudesch ; im
Stande der Marine-Commissariatsbeamten: zum Marine«
Obercommissär erster Classe: den Marine.Obercommissnr
zweiter Classe Franz La He ine r ; zum Marine-Ober«
commissär zweiter Classe: den Marine«Commissär Eduard
R a i i e . x-

— (November» Avancemeut i n der l. l .
Landwehr . ) Se. k. und l. Apostolische Majestät ge-
ruhten allergnädigst anzuordnen: die Uebersehung in
gleicher Eigenschaft des Oberstlieutenants Albin Schwärn ,
Commandanten des kiistenlünoischen Landwehr<SchUtzen»
bataillons Görz Nr. 74, zum lrainischen Landwehr-
Schühenbataillon Laibach Nr. 25; ferner zu ernennen:
vom Activstande: zum Oberlieutenant den Lieutenant
Johann K ramarö i t , des steirischeu Landwthr'Schühen-
blltaillons Li l l i Nr, üiO; vom nichtactiven Stande: zu
Oberlieutenants die Lieutenants: Dr. Amon Zhuber
vonOkrög, Franz Auer , Simon Gor i tschn ig , Franz
B e r t o l d , Karl I a h n e l , sämmtliche deS lrainischen
Landwehr-Schützenbataillons Laibach Nr. 25, im Bataillon,
und Anton Koder des krainischcn Landwehr-Schützen«
bataillons Nuoolfswett Nr. 24, im Bataillon. I m land»
wehr»ärztlichen Officierscorps: zu Bataillonsärzten mit
dem Range eines Regimcntsarztes zweiter Classe und
Hauptmannscharalter die Bataillonsärzte mit Ober«
arztensrang und Oberlieutenantscharakter: Dr. Stanis-
laus S t e r g e r des krainischen Landwehr'Schützenbatail-
lons Laibach Nr. 25 und Dr. Rudolf Lau tn er des
krainischen Landwehr - Schützeubataillons Rudolföwert
Nr. 24, beide in ihren Bataillonen. -x-

— ( A l l e r h e i l i g e n . ) Der gestrige Gräberbesuch
bel St. Christoph war, begünstigt durch das herrliche son-
nige Herbstwetter, ein massenhafter. Die Gräber waren
insgesammt sehr reich geschmückt und schön beleuchtet, so
fielen insbesondere auf das Grab des Valentin Vodnik
mit einem von den Laibacher Theologen gespendeten
schönen Kranze, die Gtäber des Dr. Ritter v. Blelwei».
Trstenisti. Dr. Costa. Iuri l i i l , Nichar u. s. w. Sehr
schön geziert war unter andern auch das Grab des Er«
finder» der Dampfschiffschranbe Josef Nessel mit zwei Pracht-
vollen Kränzen (mit weihrothen Bändern) gespendet von
dem Vereine der bühmischen Ingenieure und Archi-
telten und einem sehr schönen Kranze aus der Gc-
burtsstadt Nessel's, letzterer mit blaugelben Bändern.
Die effectvoll beleuchtete und reich mit Kränzen ge-
schmückte Pyramide des Turnvereins „Sokol" wies die
Namen aller seit dem Bestehen des Vereines gestorbenen
Mitglieder. Bei derselben sang der zahlreich erschienene
Männerchor der Laibacher Aitalnica nnter Leitung seines
Chormeistcrs A. Valenta drei Chöre, und zwar: F.
Gerbec' „Na g robu" ; F. Stegnars „Na gomili« und
Bratske's „Oiis naß". Die Ordnung, welche von
der städtischen Sichelheitswache auf dem Friedhofe und
in der Wienerstraße aufrecht gehalten wurde, war trotz
des massenhaften Andranges der Bevölkerung von Stadt
und Land eine musterhafte. -x-

— ( D e r Gemeindera th) hält heute abends
6 Uhr eine öffentliche Sitzuug. Die Tagesordnung ist
folgende: I. Mittheilungen des Präsidiums. — 11. Be-
richte der Polizeisection: k) über das Gesuch des städti-
schen Arztes Dr. Franz I l lner um Bewilligung eines
Pauschales für die Fahrten zur Leichenbeschau in ent-
fernteren Stadttheilen; w) über den vom Stadtphysiker
vorgelegten Sanitätsbericht pro 1881. — I I I Berichte
der Schul^ction: ^ über die Verleihung der Laboranten
be» Ä ^ , ! ' " , ^ ' vberrealschule; d) über das Gesuch
des Duectorz Herrn Leopold Brlar um Erhöhung der

Functionszulage; e) über die Auschaffung von Turn-
gerathen an der zweiten städtischen Knaben-Volksschule.
— IV. Bericht der vereinigten Bau, und Stadtverschüne«
rungssection über das Gesuch des A. Korzika bezüglich
des Gitters bei dessen Hause auf der Vertatscha. —
Der öffentlichen folgt eine vertrauliche Sitzung.

— ( P f a r r j u b i l ä u m . ) Am verflossenen Sonntag
wurde in Fe ld (Oberlrain) die Feier des 100jährigen
Bestandes der dortigen Pfarre, die durch vier Sonntage
stattfand, festlich beendet, und hielt hiebe,', wie die „Da-
nica" meldet, der hochw. Herr Dompropst I . Supan
die Vormittagspredigt sowie am Nachmittage nach der
Litanei das Tedeum mit Ertheilung deS Pontificalsegens.

— ( D e r V e r e i n der A e r z t e i n K r a i n )
hält am Dienstag, den 6. November, um 6 Uhr abends
eine Vereinsfitzllng ab mit folgendem Programm: ^. I n -
nere Angelegenheiten — darunter feierliche Begrüßung
des Seniors des Vereins, Herrn Andreas G r e g o r i c ,
aus Anlafs feines 80. Geburtsfestes. ü, Vorträge:
1.) Klinischer Assistent Dr. G r e g o r i k : über die Be-
handlung der Kopfgeburten bei Vorfall von unteren
Extremitäten; 2 ) Primararzt Dr. F u x : über den so«
genannten Torfverband. Nach der Sitzung findet zu
Ehren des Jubilars eine gesellige Zusammenkunft im
Hotel „Elefant" statt, und wird daher um recht zahlreiche
Theilnahme von Seite der P. T. Herren Mitglieder
ersucht.

— ( C o n c e r t Ondr i cek . ) Den Neigen der
hiesigen Concertsaison eröffnet niemand Geringerer als
der berühmte Violinspieler O n d r i c e k , der im Vereine
mit Fräulein Clementine E b e r h a r t und Herrn Josef
Z ö h r e r am 8. November im landschaftlichen Redouten-
saale ein Concert veranstaltet. Vormerkungen auf Sitze
werden im Geschäfte des Herrn Karl T i l l , Spitalgasse
Nr. 1t), entgegengenommen.

— (E ine neue Del icatessenhandlung) hat
gestern auf gutgelegenem Posten an dcr Sternallec im
Zettinovich'schen Hause Herr Istenich eröffnet, und
hält derselbe feine Delicatessen sowie gewöhnlich gang-
bare Selcherwaren bester Qualität am Lager.

— ( D e r H e r r Apotheker P i c c o l i ) hat unserer
Stadtgemeinde aus dem Garten seiner Villa an der
Lattermannsallee die ansehnliche Zahl von 120 Zier-
pflanzen zum Geschenke gemacht, die in den Parkanlagen
von Tivoli ihre Verwendung finden werden. I n der
letzten Gemeinderathssitzung wurde dem Herrn Piccoli
für diesen liebenswürdigen Beitrag zur Verschönerung
des reizenden Tivoliparles der Dank des Gemeinde-
rathe» votiert.

— ( A u s den N a c h b a r l ä n d e r n . ) Aus K l a -
g e u f u r t schreibt man unterm 30. Oktober: Herr Lan«
desgerichts-Präsident Victor Edler v. Vest feierte heute
fein 25jähriges Hochzeitsjubiläum. Obgleich diefe Feier
ganz im stillen im Kreise der Familie geschieht, ließen
die Herren Beamten des Landesgcrichtes die Gelegen-
heit nicht vorübergehen, ihrem allgemein beliebten Vor-
gesetzten ihre Aufmerksamkeit zu erweisen und ihre Sym-
pathien zum Ausdrucke zu bringen. Heute vormittags
versammelten sich die Herren Beamten im Nathssaale
und überreichten dem Jubilar eine prachtvolle Adresse.
Herr Oberlanoesgerichtsrath Baron Mylius hielt unter
Ausdruck der besten Wünsche an den Herrn Präsidenten
eine warme Ansprache, welche derselbe tief gerührt, in
innigen Worten erwiderte. Der Herr Jubilar drückte
wiederholt seine Freude aus, dass er bei den Herren
Beamten eine solche Anerkennung finde und so viel
Sympathien begegne, und dankte allen vom Herzen.

Der slavische Arbeiterverein in Trieft veranstaltete
gestern, den 1. November, im großen Saale des Re«
staurants „Monte verde" eine VereinSuiiterhaltung, wobei
das Trauerspiel „Der Müller und sein Kind" sowie
Cither-Productionen und Gesangschüre zum Vortrage
gelangten.

— (Landscha f t l i ches T h e a t e r ) Am Mitt-
woch gieng Suppe's „Fatinitza" vor sehr gut besuchtem
Hause in Scene, und fand die gelungene Aufführung
vielen Beifall. Die Fräulein M P a l m e (Lydia) und
H e r m a n n (Wladimir) sowie die Herren R o m a n i
(General) und A n d e r (Izzet Pascha) wurden lebhaft
acclamiert. Izzet Pascha's Frauen, die Fräulein v, Kani tz.
F le i schmann , S t e n g e l und Frau N i e d t , sahen
besonders schmuck aus. —c«.

S l o v e nische V o r s t e l l u n g . Gestern gab man
Raupachs „Der Müller und sein Kind", in der slove-
Nischen Bearbeitnng von Malavasit, vor sehr zahlreichem
Publicum. Gespielt wurde namentlich von den Trägern
der Hauptrollen Frl, N i g r i n (Marie) und den Herren
K o c e l j (Müller) und D a n i l o (Konrad) recht brav;
auch die übrigen Mitwirkenden wurden ihren Aufgaben
nach Möglichkeit gerecht. —es.

Neueste Post.
P r a g , 31. Oktober. Bei der heute im Städte-

Wahlbezirke Schlan - Laun - Kladno < Neustraschitz - Un-
Hoscht-Welwaru und Nakonitz vorgenommenen Ergän«
zungswahl eines Reichsraths-Abgeortmeten an Stelle
des Professors Krejci wurde der jungczrchische Candida!
Schriftsteller Ds. Seroaz Heller mit 841 Stimmen
gewählt. Der Candidat des staatsrechtlichen Clubs,
Realschulprofessor Alois Studmtta, erhielt 572 Stimmen.

P r a g . 3 l . Oktober. I m Städtebezirke Leito-
mischl.Poliita wurde der Generalmajor i. P. Samec
mit 564 von 574 Stimmen, im Städtebezirke Oablol,z<
Tannwald der Fabrikant Johann Vlaschke aus Liebenau
einstimmig zum Reichsrathsabgeordneten gewählt.

P a r i s , 31. Oktober. Dem „Temps" zufolge
wird gegen den Exminister Thibaudin wegen eines
Briefes an den Tonlin-Club, in welchem er sich über
feine gewesenen Ministercollegen tadelnd ausspiicht, ein
Disciplinarverfahren eingeleitet werden.

L o n d o n , 31. Oktober. Gestern abend« fanden
an zwei Stellen der unterirdischen huufttstädlischen
Eisenbahn E x p l o s i o n e n statt, welche große B "
stürzung verursachten. Die Circulation der Züge ist
unterbrochen. A c h t u n d d r e i ß i g P e r s o n e n wurden
ve r l e t z t . Die Ursache der Explosionen ist unbekannt.

R o m , 31. Oktober. Das Amtsblatt veröffentlicht
ein königliches Decrrl, durch welches das Parlament
auf den 26. November einberufen wird. — Der deutsche
Botschafter von Keudell ist hier eingetroffen.

M a d r i d , 31 . Oktober. Der K ö n i g rmpfiellg
heute Herrn Martos, ehemaligen Minister unter der
Republik. Die Journale legen diesem Empfange große
Wichtigkeit bei, indem sie darin die Vorboten einer
Fusion der Parteien im monarchischen Sinne erblicken.

Handel und Wlkswirtschastüches.
Oberfteierischer Viehmarktbericht. Am 17. Oktober fand

in Brucl a. d. M . in Steiermark der erste Mona tsv ich mar't
statt und gab ein erfreuliches Zeugnis von dem Volkswirtschaft-
iichcn Sinne und solcher Auffassungsgabe der obersteierische«
Viehzüchter. Es wurden 461 Stück Vieh aufgctrieben, worunter
sich sehr schöne, halbgema'stetc Ochsen. Kühe und zahlreiches Jung"
Vieh befanden. Die Eintriebögebür betrug nur 5 lr. per Stiia-
Die Zahl 461 wäre weit großer geworden, wenn sich nicht
beim Eintriebe mehrere Anstünde wegen fehlender Viehpässe
ergeben hätten, und infolge deren mehrere Partien Vieh vou»
Eintriebe zurückgewiesen werden mussten. Es hatten sich i^
diesem ersten Viehmarlte viele Käufer eingefunden, und wareil
die «leisten aus Steicrmarl selbst, wiewohl zu wünschen lst,
dass auch landesauswärtshcr recht viele Käufer zu diesen zwe^
fellos an Aufschwung gewinnenden Monatsviehmarkten lonimeN
möchten. Gehandelt wurde sehr viel. Der Durchschuittspce"
für Ochsen betrug 32 fl. pro 100 Kilogramm. Kühe und Jung'
vich erzielten anständige, aber nicht zu hohe Preise. Besondere
Nachfrage fand statt in Milchkühen. Der nächste Monatsviey'
markt findet am 21. November d. I . unbeschadet des am I2tctt
November stattfindenden sogenannten Martini«Viehmarktes statt»

Laibach, 31. Oktober. Auf dem heutigen Markte sind er-
schienen: 14 Wagen mit Getreide, 8 Wagen mit Heu uno
Stroh, 24 Wagen und 2 Schiffe mit Holz (14 Cubitmeter).

D u r c h s c h n i t t s . P r e i s e .
»tlt.. Hg,.. M^MT-
N->lr. fi. lr, 'fi?sl7, ^ ! l l .

Weizen pr. Hektolit. 7 80 8,91 Butter pr. Kilo . ^ 8 5 - ! ^
Korn , 5 87 5 93 Eier pr. Stück . . - 3 - ^
Gerste , 4 23 4 43Milch pr. üitcr . - 8 - ^
Hafer . 2,76 3l^Rindfleisch pr. Kilo - 6 0 ^
Halbfrucht . 6 50 Kalbfleisch , — 6 4 — ^
Heiden , 4 53 5 83 Schweinefleisch „ — 58 ^ ""
Hirse , 5 20 5 20 Zchöpsenfleifch ,, — 34 ^ ^
Kukuruz „ 5 40 5 57 hähndel pr. Stuck — 40 "
Erdäpfel 100 Kilo 2^68 Tauben „ - 17 ^
Linsen pr. Hektolil. 8 50 Heu 100 Kilo . . 1 96
Erbsen , 8 50 Stroh , . . 178 ^
Fisolen . 10 Holz. hartes, sir. ^
Rindsschmalz Kilo — 96 Klafter 6 7 0 ^ ^
Schweineschmalz „ — 88 — weiches, „ 4 40 ^ ^
Speck, frisch „ — 70 Wein. roth,. 100Uit. 24 ^

— geräuchert „ — ?6 — ^ — Weiher , 20 ^

Angekommene Fremde.
Am 31. Oktober.

Hotel Stadt Wien. Thielen, Priester, Pusarnitz. — Lal'S'
Agent. Marburg.

Hotel Elefant. Graf Attcms, Adclsbcrg. — Alsing. K a M ,
Nhcin-Preuhen. — Abeles. Kaufm.. Vrünn. — ArmUw
Kaufn,.. Dombovar. — Brem. Kaufm., und Milazzo Enttl>a,
Graz.

Verstorbene.
D e n 27. O k t o b e r . Albina Podkrajsel. VcsiheA

tochter. 1 I . 9 M o n , Austrche Nr. 2, Kehltopf, und lluft'
röhrcn.Croup. — Anna Cvet. Inwohnerin (Witwe). 67 0 '
Polanadamm Nr. 14, Magenkrebs.

Theater.
H e u t e (ungerader T a g ) : A m A l l e r s e e l e n t a a o d "
D a s G e b e t a u f d e m F r i e d h o f c. O r i g i n a l - V o l l s W "
fpicl in vier Abthei lungen, nebst einem Vorspiele: E i n ß^

g e b e n c s W o r t . V o n Heinrich Hausmann. ^.

Lottoziehmlg vom 31. Oktober:
P r a g : 45 77 27 60 47̂  ^ .

6 "Z Lsz Z 5 « 3.3 5ß?
« s.5? I 2 « " ^ H ^

7 U. Mg. 746.4? > 5.0 NO. schwach heiter . ^
31. 2 ., N. 745.02 ^-11.6 NO. schwach theilw.heiter «,""

9 ., Ab. 745.14 ^. 9.2 NO. schwach b e w ö l l t ^ ^ ^ ^
^ 7U.Mg. 744.50 > 2.0 O. schwach heiter „<iO
Z 2 „ N. 743.16 -l-10.6 O. schwach heiter "'
^ 9 ^ Ab. 743,84 - j - 6.6 NW. schwach bewölkt ,.^

Den 31. Oktober tagsüber sonnig, windig, abends t r ^ '
unfreundlich. Den 1. November herrlicher Tag, abends ^ ^ 4 ° ,
Das Tagcsmitlcl der Wärme an beiden > 8.6« ""b,^,,.ale
beziehungsweise um 1.1" über und 0,9° unter d e m ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: P. v. Rad ics .
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Course an der Wiener sörse vom 3 1 . Oktober 1N83. (M« m̂ oMell«, C«m«blM5.i
^eU, w a r ,

Staats.Nnlehe».
Alenrint« ?»65 ?S bc
«uveir«nte 7S-ie ?9 zo
i ^ l t i 4«/, Etaattlose . »50 fi. n , 5b N» '/L
, « ^ " ^ ° s"»z« l00 „ 181 70 I l i i —
»««0« 4°/o hünftel i o a , 13/»:;!»? ?s>
i»« Staatslos« . , 10« « 1L8 — Iß« l,c
, " « , . . bu , 16? l l l ieb —
"Mo.«enteuschtlne . p « V t . »?— I» —
^°/, Qift. GVlbrnlte, fttuerftei . gi- io 9» 2l»
"tstrir. Nottnient«, steuerst«! . »3 »o 93 »o

^ug. Void«»»« «°/, . . . , l i 9 k» i i »«o
» . 4«/» . . . , 8?05 l<? ̂ o
» Pap,enente o°/° . . . . 8H 45 »5«c>
» «isenb.-Nnl. i»ufl. tz.W.S. 13» b« l » » —
» Dftbahn-Prioritäten . . 91 30 91 ?0
» V»aal«-Obl. (Una. Ostb.) i»3 IN —-—
» „ vom 1.1870 »e 75 »7 lb

» ! ,.^rämien»l»ul.i»ic>ast.ö.W. i i , ,5 i l z ?b
^l>»'N«a.,i!ole 4°/« !U0 fi. . . Ill» li« 110 —

Grunde««.. Obligationen
<fül ioo fi.«,.M.).

^ ° bOhmlsche los 60 - - ' -
«7sollzische 8890 9v-40
"/»Ulährische 104 — 10« —

° Nltberiister«ichlsche. . . . I0i"?b 105-76
° ° ?b«röfterreichische . . . . 104 eo io<l 50
i°," f i s c h e iü4 - 105—
z°/° 2 °lilch» und slavonische . iuo —!(>» —
"/»Nebenbillglsch« , L i 0 85 9^

«eld Ware
5«/o Iem««vat»NHNat«r . . . »8 — ic,o —
b°/, ungarische «3-b0il!0 50

«ndere össentl. «lnleheu.
Donau««e<,,-Lose b»/» 100 fl. . 114 75 N 0 l 5
dto. Nnleiht 187«, fteuer^ei . 1«» 00 i«3 6<̂

Nnlchen d. Sta^tqemlinde Wien 10^ eu 103bu
Unleyen d. Staolacmeinbl Wien

(Silber ober Told) . . . . — —
Pl»m<en-Nnl.b.Et«dtg«m.wiln 124 50 l«5 —

Pfandbriefe
<süric»«fl.)

»oben«, allg. «steir. 4'/,°/° Void 119'l« lit» 75
bto. in 50 , ^ 4' / , °/° »5 «5 »5 ?L
bto. in 5l) , , 4"/, . »1 ho »l'30
bto. Prämien^ychulbveischr.3«/« «? «0 W —

Oeft. Hypothelenbanl lo j . 5'/,°/° ioc-— lco 00
Oeft.'ung. Ban« verl, 5°/, . . 100 «0 lo i —

bto. , t ' / ,° /». . h , i o »9 30
bto. » 4°/» . . 9 l 10 S2bO

Nng. aNg.Nobencretit°llctienges.
in Pest in » 4 I . v « l . 5>/,°/u . 100 50 1022c.

Priorität«. Obligationen
(für 100 fl.1.

«tlisabeth.Weübahu 1. «mission 10» 8« I03'2U
Ncrbinands'Nolbvahu in Ei lb . 10<, 75 105 50
ßran^Ioses-Vahn 10» — 103^0
^Inischc Hai l» Ludwig«Vahn

Em, i««> »uo fl. S . 4>/,»/n . . 98 li!) »»'—
Oefteir. ««idwestdahn . . . . i<<, 20 10« ea
Liebendür^er 82 10 3!l 40

Oelb ware
Vtaatsbahn 1. «misfion . . . 181 75 lS2 25
«Zübbllhn «»8«/, 18? 75 l»b'L5

.. ^5°/» „ 1 _ i l l 5«
UN«.««««,. Vahn . . . . 85 40 »5?«

Diverse Lose
(per StA«).

Lredltlose 10« ss î z, 75 i«i»L5
«llaly'Lose in ss zg^z g? z^
4°/> D°nau«Da«hflch. lyy ss. , 1̂ 9 hy l io —
kaibacher Prämlen.Unlehen 30 fl. 23— 24 —
Ofeuel Lose 4 « I . . . . . ' . „ . _ ^ _
Palffh.Lose 40 ft. 2 5 ^ ,57^
«othen «reuz, Ht. V«s. y. i , st. ̂ . , 0 1,^a
«ubolf'kos« 10 N. . . . ,g,,z z » ^
Salm.Lose 40 « ^ . ^ . ̂  -
St.«Genoi««^ose 40 fl ^g,h ^ß go
Waldftein-Lose zc> fl. . . . 2N ?K «7-2ü
winbiichgrätz.Lose » o f t . . . , z,üo <<)'—

»auk - Actieu
(per Sttich.

«ngIo«Oest?rl. Nanl lo» ft. . . 107 — 107 eo
«aul<Velellschaft, Wiener « 0 st. - — - -
Nantverein, Wiener, 100 ss. . . l yz^ü ,04 —
»bncr..«nsl.. Oeft 200ft. S .4o> 208 - «03--
Lrdt.'Auft. l-Hand u. G. i«<> st. zzz . ^ ,« ,30
Vrbt.-Nnsl., «llla, Una. zoo fi. . z ^ . . . z»l l,0
Dtposttenl,^, «lla. «,,»» ft. . . . z u l — »01 50
E«c°mpte»Gcs., Nleberöft. 50a ft. 8ü!>-— UL0 —
Hyvotbeleub., oft. 200 ft. 25«/<> H. «a— »2—
öänberbant ö,I. 200 st. G. 5a°/,<z. ^ , 50 111—
Oefterr,-Ung. Nanl 83» — » i i —
Uuionbllnl 100 ft io8«0 1«» —
BerlehrSbanl All«. 140 ! l . . 145-50! 147—

«t !b war.!
«etien von Transport.

Nnternehmnnge»
(per Stück),

»Ibrecht«»ahn »aa ft. Gilber . — — — —
«lfslb.ssium»n.«abn»0oll.Sirb. l«7'lt5 i«7 75
Vt,sssg,.Tepl, Vis, >!b, «oo ss. « M , naa — ^ l n —
Vöhm. Ulorbbahu iLo ft. . . . 13? — i9?-5L

, Weftbahn »00 ss. . . . . — — -
»nschNehlllbe« «isb. »no ft. «tM. 889 — 8!N -

, (lit. It) H00 fi. . „ l 71. 192 2l
Donau < Dampsschissahrt» V«s,

Oefterr. 500 ft. 3 M 557 — L5g —
Drau.««s,<Nat,.Db..^.)«aafl.V ——
Dui-Nodl>!bacher«..Ä.2aufi.S,
«lisabetb.Vahu 200 ft. l l M . . . 2»4 — 22< 5(
^ ^i!i;>Äud!vtl3 ^00 ft. . . . ^
,SIzo, 'T! iol. i i i . l i . l3?«200st.S, i8«'5c i,es- -
sserdlnands-Norbl'. lc>ua ss. E M . zzza 953«
ssranz»Iosef«Nahn 3ua ft. Si l t , >39-?5 20» «ü
ssKufnlchcn»Varcs«Hif,Hao!l.I. »11 — z,l3 —
Valz.llarl»i!ubwiss.«.^00N, CM. 284 — W4 5U
Vra,.KöstachcrE,>Ä.lt«l)«.ö.W.
»ablenbera>Liscnv. 200 fl. . . ^ -— - >—
lkaschall'Odelb. Eisenb.20llfl. G. K l , 2L «5-7«
l!ewvtrg»Lzrnow,'Iassi) <iisen<

bahN'Vcsell. W0sl, 0 ,w. . . i«8'7t> 16?'25
Llovb, öft,'llng,, Trieft 500ft.CV:. «3!» — 6»3—
Oefterr. Nordweftb. ll«0 fl, S l lb . i»6 75 18?ü?

bto. (M. ») 2<io fl. Silber .>i<»t 50 1»4 ?!
Prag'Duier «isenb. i50f l .S i lb . i? 5« 0»^ l
Uubols» «ahn 200 ft. Silber . 169 75 170 lu
Litbenbiirger Eilenv. ua» ft. S . 1«2 — 1«L'5u
Staattieisenbahn !i«0 N. ö. W. . z:< 10 314-4«,

Vübbllhn zoo sl, G i l o« , 142 «a 143 za
Gilb'Noibd, Verb. ,». zaost.LM. 144 5« 14Ü —
TH»!ih<Bahn zoo n. s. Ä>. . . 2t8 50 24» —
Lramway»Ves.,U>r, i?o l l . s .w , »»3 20 »2»'60

, Nr . . neue ioo ft. . . «z — »z> 5l)
Transport.Gelclllchast 10a fl. , —-— —> —
Turnau<llraluft 3N5 si. l , W, . —'— —.-.
!I , ,g,^a! i , , Liseuv. ^uo fl, G i l v n 169 50 1«0 —
Ung. Norboftbahn 20» fi. S i l b « 147 »5, 147-?^
Una.Westb.(«aad.Vra,)A)0ff.V. IS» ?5 164 »«,

Inbnftrie.Actien
(her Grus).

«gvbl nnb »inbberg, Visen< nnb
Stahl° Inb. in W,en 100 ft. . — — — . -

E!senbabnlv.'>,'tihg. 1.80 si. 40°/<> 107 — 10? »5
»Llbemilhl", Papiers, u. V.»V. »7— »7Kü
ViontaN'Ocsclls. Hstcrr..alpine . 8« zb «k'50
Prager Eiscn-Inb,°Ges. «00 ft, 207 »6 «07 7t
Salgo.Tari . «isenrass. 10« ft. . 113 - - iig-5U
Waffens..G., Oeft. in W. «X» fl, — - — .»
TrifaUe« »ohleuw.-Ves. 100 fl, . — — ̂ . .^.

Devisen.
Deutsche Plätze 58-95 5»>-
London l»0 05 12035
Pari« 47 e »z 47 67z
Petnsbulz —-— —-^

Valuten.
Ducaten »71 b?»
«0'Franc««VtÜ!t« 955 »58
Bilder —— ——
Deutsche lNeichibanlnoteil. . . 58-9ö 5» 05

^794—1) Concurgaulflüreibun». Nr. 7854.
Auf der Agramer Neichsstraße im Nudolss»

werter Vaubezirkc ist eine Eiinäumerstelle mit
°̂ r Vtonlltslöhnung von 16 ft, und dem Vor»
lUÄungsansprnchc in die höhere Löhnung von
" ft. und 20 ft. zu besetzen.
^. Diejenigen, der deutschen und slovenischen
Sprache mächtigen Untcrofficiere, welchen der
"Nspruch »us eine Civilanstellung zuerkannt
wurd^ u^h welche sich um diese Stelle bewer«
°tn »vollen, haben ihre mit dem Certificate über
^ n erlangten Anspruch belegten Competenz»
Nuchc, unÄ zwar wenn sie noch in der activen
^'«Istleistung stehen, im Wege ihres vorgesehten
Kommandos (Militärbehörde oder Anstalt),

^'u sie aber schon aus dem Militärverbandc
"lsgrtretcn sind, im Wege der zuständigen
politischen Bczirlsbchördc bis längstens

26. November 1883
tl drr k. l. Landesregierung in Laibach ein»

zubringen.
. Die nicht mehr im Militärvcrbande stehen«
^̂ N Bewerber haben ihrem Gesuche außer dem
kNuähnten Certificate auch ein vom lÄemeindc»
^orstcher ihres dauernden Aufenthaltsortes aus»
gefertigtes WohlverhaltungSzcugnis, sowie be«
ziiglich ihrer tölverlichen Eignung für den an°
äestrcbtrn Dienstposten ein von einem amtlich
Mclltcn Arzte ausgefertigtes Zeugnis anzu«
fließen.

Laibach am 26. Oktober 1883.
^ » n der l . l . Landesregierung für Kraiu.

( 4 7 4 5 ^ 1 ) N r . 4913.

Zweite exec. Feilbietung.
^ Da zu der mit Bescheid vom 3ten
September 1883. Z . 4913, auf heute

angeordneten ersten exec. Feilbietung der
dem Josef Koftacin m Skerle Nr. 31 ge-
hörigen Realitäten lein Kauflustiger er-
schienen ist, so wird zu der zweiten auf den

23. N o v e m b e r 1883

angeordneten Feilbietung mit dem früheren
Anhange geschritten.

K. k. Bezirksgericht Wippach, am
13. Oktober 1883.

(4356—3) Nr. 6497."

Neassumierung
ezecutiver Feilbietungen.

Vom k. k. Bezirksgerichte Nasfenfuß
wird bekannt gegeben, dass in der Exe-
cutionssache des Franz Gorenc von Nas-
fenfuß gegen Anton <öustersiö von Feistriz
M o . 200 fl. sammt Anhang die executive
Feilbietung der Realität 8ud Einl.»Nr. 75
der Steuergemeinde Feistriz, im Schätz-
werte von 865 ft., auf den

14. N o v e m b e r ,
19. Dezember 1883 und
23. J ä n n e r 1 8 8 4 ,

vormittags von 9 bis 12 Uhr, hiergerichts
mit dem früheren Anhange reasfllmiert
worden ist.

K. k. Bezirksgericht Nassenfuß, am
28. September 1883.

gK*XX*XK*XXXXO XXXXXXXXKKKK*
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j j Actien-BeseKlschaftJurCasbeleuchtung. I
5 Bei der durch oinon k. k. Notar vorgenommenen Ziehung unsoros Priori- )(
J { tlttsanlehens wurden folgende Nummern gezogen: 4 |

H 18, 35, 64, 58, 73, 103, 129, 149, 199, 204, j
H 263, 267, 295, 302, 313. }
f( Diosolbon gelangen don 1. F e b r u a r 1884 zur Auszahlung. *
%f Von don früheren Ziehungen ist Nr. 310 nicht eingolöst. T
3 LAIBACH, dou 81. Oktober 1883. J

){ (4800) Der Verwaltungsrath. J
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LE HOUBLON
Französisches Fabrikat

»ySjACHAHMUNG WIRD GEWARNT!!!.
MP ^ U r ächt ist dieses Cigarettcn-Papier, c\

^ VJ wenn jedes Blatt den Stempel AjV
IQ L t HOUBLON enthält und jeder Mfc
M p Carton mit der untenstehenden Vj
V ^Cnutzmarke und Signatur versehen ist. Ĉ
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K Selbststudium der Stenographie, m
m : • m
iTÜ Î Soeben bogann zu orscheinon und ist bei UJj

P ly. v. Kleinmayr 8 Fed. Bamberg in Laibach ^fe
[Lsfjl vosrüthig: fDj

! Stenographische Unterrichtsbriefe. I
uM Allgemein verständlicher Unterricht M
W, in 48 Lectionen m

M Selbststudium der Stenographie j
Ijn nach CJatelsbergers System. RJ
P Von (4G59) 2-2 M

pnl Wohlfeile Yolks -Ausgabe ^
E in zwölf Ideferun(je}iä2i>7£r. = 50JPf. = 70Cts. = 30Kop. y
p — ——1
M A. Hartleljens 7erlai in Wien, L, Walfischpse 1. I

(4799-1) Nr. 7705.

Erinnerung
an Helena P o l l s i n und Marianna
Rebov unbekannten Aufenthaltes und

deren unbekannte Rechtsnachfolger.
Von dem l. l . Bezirksgerichte Stein

wird der Helena Potisin und Mariaima
Rebov unbekannten Aufenthaltes und deren
unbekannten Rechtsnachfolgern hiemit er-
innert :

Es habe wider dieselben bei diesem
Gerichte Gertraud I s l ra die Klage äs
p r ^ 8 . 15. September 1883, Z. 7705,
poto. Anerkennung der Verjährung und
^öschungsgestattung der auf der Realität
Urb.-Fol. 309/11, M g . 308 u.ä Herrschaft
Kreuz, inlabullerten Forderungen aus dem
Schuldscheine vom 22. März 1805 per
80 st. L. W. f. A., dem Vergleiche vom
2. Mai 1817 pr. 57 fi. 4 1 ' / ^ kr. und
dem Ehcvertrage vom 18. Februar 1834
Pr. 50 ft. s. A. eingebracht, worüber zur
mündlichen Verhandlung die Tagsatzung
auf den

7. November 1 8 8 3 ,
vormittags 9 Uhr, hlergerlchts mit dem
Anhange des § 18 E. V. angeordnet
wurde.

Da der Aufenthaltsort der Geklagten
diesem Gerichte unbekannt und dieselben
vielleicht auS den t. l. Erblanden abwesend
sind, so hat mau zu deren Vertretung
und auf ihre Gefahr und Kosten den
Herru Jakob Eppich vou Stein als
Curator aä aewm bestellt.

K. l. Bezirksgericht Stein, am löten
September 1883.

(4797—1) Nr. 7762.

Erinnerung
an Margareth P o t o ö n i l geb. L a n l s e t
und Johann P o t o i n i l m,belannten Auf-
enthaltes und deren unbekannte Rechts-

Nachfolger.
Vom dem k. t. Bezirksgerichte Ste in

wird der Margarelh Poto^nlk geb. «auisel

und Johann Potoönlt unbekannten Auf-
enthaltes und deren unbekannten Rechts«
Nachfolgern hiemit er innert :

Es habe wider dieselben bei diesem
Gerichte Primus Potoönik von Aupajne«
Njive die Klage äo pra68. 17. September
1883, Z. 77tt2, auf Anerkennung der
Verjährung und Gestaltung der Löschung
der für dieselbe» bei der Realität Urb.«
Nr. 394 «.ä Herrschaft Müuleuoorf Pfand,
rechtlich haftenden Forderungen eingebracht,
worüber die Tagsatzung zur summarischen
Verhandlung auf den

7. November 1 8 8 3 ,
vormittags 9 Uhr, hlergerichts angeordnet
worden ist.

Da der Aufenthaltsort der Geklagten
diesem Gerichte unbekannt und dieselben
vielleicht aus den k. l. Erblauden abwesend
ist, so hat man zu deren Vertretung und
auf ihre Gefahr und Kosten den Herrn
Jakob Eppich von Stein als Curator
kä acwui bestellt.

K. l . Bezirksgericht Stein, am 20sten
September 1883.

(4637-2 ) Nr. 2707.

Reassumienmg
dritter exec. Feilbtetung.

Vom k. k. Bezirksgerichte Senosclsch
wird bekannnt gemacht: < . . , ,

Es sei über Ansuchen der kaimschen
Sparcasse in Laibach die mit dem Bescheide
vom 16! Dezember 1882 Z. 4593, an-
beraumte und sohin ststlerte drttte FeU-
bietuug der dem Mathias Simciö von
Kleinubelsko gehörigen, auf 6130 fi. be<
werteten Realität Urb.-Nr. 1004 aä Herr-
schaft Adelsberg rollLäumanäo auf den

24. November 1 8 8 3 ,
vormittags von 11 bis 12 Uhr, Hier-
gerichts mit dem vorigen Vescheidsan«
hange angeordnet.

K. k. 'Bezirksgericht Senosetjch, am
8. Oktober 1833.


